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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rek-
taleinführungsvorrichtung zum Behandeln von Stö-
rungen des Verdauungskanals im menschlichen oder 
tierischen Körper, wie etwa Koliken einschließlich 
Säuglingskoliken, Hämorrhoiden, Verstopfungen, 
Blähungen und dergleichen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Eine Rektaleinführungsvorrichtung zum Be-
handeln von Koliken, Verstopfungen und Ma-
gen-Darm-Blähungen ist in der internationalen Pa-
tentanmeldung WO 94/20059 beschrieben. Die Rek-
taleinführungsvorrichtung hat die Form eines massi-
ven Stabs mit einem Durchmesser, der so klein ist, 
dass er in den Analkanal passt, aber so groß ist, dass 
er die Schließmuskeln ausreichend stimuliert, ohne 
den Analkanal vollständig auszufüllen. Die Vorrich-
tung dient zum Behandeln von Koliken, Verstopfun-
gen und Magen-Darm-Blähungen durch Hin- und 
Herbewegen des Stabs im Analkanal, um die 
Schließmuskeln zu stimulieren, bis Magen-Darm-Ga-
se über die Außenfläche des Stabs entweichen. Eine 
quer verlaufende Platte ist an dem Stab zwischen 
dem proximalen und distalen Ende vorgesehen, um 
die Einführung des Stabs in den Analkanal zu be-
grenzen und um auch als Griff zu dienen. Zur Unter-
stützung der Einführung des Stabs wird vorgeschla-
gen, den Stab unmittelbar vor Gebrauch mit einem 
Gleitmittel, wie etwa Glycerin oder Rohvaseline, ein-
zuschmieren.

[0003] Die US-Patente Nr. 4.263.914, 1.042.624
und 1.547.127 offenbaren ebenfalls Rektaleinfüh-
rungsvorrichtungen in Form von Stäben zum Behan-
deln von Rektalerkrankungen, wie etwa Hämorrhoi-
den. Bei diesen Vorrichtungen sind die Stäbe mit ei-
nem zentralen Hohlraum versehen, der sich zwi-
schen einer Öffnung in der Spitze an dem distalen 
Ende des Stabs und einer Öffnung in dem proximalen 
Ende des Stabs erstreckt. Auch hier wird bei einigen 
dieser Vorrichtungen vorgeschlagen, die Einführung 
in den Analkanal durch Einschmieren der Außenflä-
che des Stabs unmittelbar vorher beispielsweise mit 
„Vaseline” zu erleichtern.

[0004] Ein Problem bei den bisher vorgeschlagenen 
Vorrichtungen ist, dass keine Vorkehrungen zum Auf-
fangen des Stuhls getroffen werden, der infolge ihrer 
Anwendung durch den Analkanal ausgeschieden 
wird. Ziel der vorliegenden Erfindung ist es, dieses 
Problem anzugehen.

Beschreibung der Erfindung

[0005] Erfindungsgemäß wird eine Rektaleinfüh-

rungsvorrichtung zum Behandeln von Störungen des 
Verdauungskanals im menschlichen oder tierischen 
Körper zur Verfügung gestellt, die einen länglichen 
Schaft, der in den Analkanal des menschlichen oder 
tierischen Körpers einführbar ist, aufweist, wobei der 
Schaft mit einem Hohlraum versehen ist, der sich 
zwischen einer proximalen Öffnung in dem proxima-
len Ende des länglichen Schafts und einer distalen 
Öffnung in dem distalen Ende des länglichen Schafts 
erstreckt, und die weiterhin ein Behältnis, das mit der 
proximalen Öffnung des Hohlraums verbunden ist, 
zum Auffangen von Stuhl, der aus dem Analkanal 
ausgeschieden wird, wenn der längliche Schaft in 
den Analkanal eingeführt wird, aufweist, wobei der 
längliche Schaft mit einer reibungsmindernden Be-
schichtung auf seiner Außenfläche vorgeformt ist, 
und wobei der längliche Schaft eine einführbare Län-
ge von bis zu 20 mm aufweist.

[0006] Bei einer Ausführungsform der Erfindung, 
wie etwa bei der Ausführungsform, die nachstehend 
beschrieben werden soll, ist das Behältnis mit dem 
proximalen Ende des länglichen Schafts verbunden.

[0007] Das Behältnis kann aus einem Material be-
stehen, das gasdurchlässig ist, wodurch Ma-
gen-Darm-Gase, die über den Hohlraum der Vorrich-
tung abgelassen werden, durch das Behältnis gelan-
gen können.

[0008] Bei einer Ausführungsform der Erfindung, 
wie etwa bei der Ausführungsform, die nachstehend 
beschrieben werden soll, ist die Rektaleinführungs-
vorrichtung mit Mitteln zum Begrenzen des Ausma-
ßes der Einführung des länglichen Schafts in den 
Analkanal versehen, beispielsweise mit einem quer 
verlaufenden plattenähnlichen Element, das an dem 
Schaft angebracht ist.

[0009] Die reibungsmindernde Beschichtung ne-
giert die Notwendigkeit bei den früheren Vorrichtun-
gen, die Außenfläche mit einem Gel oder dergleichen 
unmittelbar vor Gebrauch einzuschmieren. Die rei-
bungsmindernde Beschichtung kann eine hydrophile 
Beschichtung sein, die bei Befeuchtung eine gemin-
derte Reibung hat, beispielsweise eine Beschich-
tung, die aus Polyvinylpyrrolidon hergestellt wird.

[0010] Der längliche Schaft der Rektaleinführungs-
vorrichtung kann durch einen Harnröhrendrainageka-
theter verkörpert werden, und das Behältnis kann 
durch einen Harnauffangbeutel verkörpert werden.

[0011] Bei einer Ausführungsform der Erfindung ist 
der längliche Schaft der Rektaleinführungsvorrich-
tung zur Einführung in den Analkanal eines kindli-
chen Körpers eingerichtet, wodurch Störungen des 
Verdauungskanals des kindlichen Körpers, wie etwa 
Säuglingskoliken, behandelbar sind.
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[0012] Erfindungsgemäß wird außerdem eine Aus-
rüstung zur Behandlung von Störungen des Verdau-
ungskanals in einem menschlichen oder tierischen 
Körper zur Verfügung gestellt, die eine Konstruktion, 
die einen länglichen Schaft darstellt, der in den Anal-
kanal des menschlichen oder tierischen Körpers ein-
führbar ist, und ein Behältnis, das so eingerichtet ist, 
dass es mit der Konstruktion verbunden wird, zum 
Auffangen von ausgeschiedenem Stuhl beim Einfüh-
ren des länglichen Schafts in den Analkanal aufweist.

Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung

[0013] Nachstehend wird eine Ausführungsform der 
Erfindung anhand eines Beispiels unter Bezugnahme 
auf die beigefügte Figur beschrieben, die im Quer-
schnitt eine Rektaleinführungsvorrichtung 1 zur Be-
handlung von Verdauungsstörungen, wie etwa Koli-
ken, bei menschlichen Patienten zeigt, die einen 
länglichen Thermoplast-Schaft 3 mit einer geschlos-
senen Spitze 5 an seinem distalen Ende und einem 
Hohlraum 6 aufweist, der sich zwischen einer dista-
len Öffnung 7 in der Spitze 5 und einer proximalen 
Öffnung 9 in dem proximalen Ende des Schafts 3 er-
streckt. Der Durchmesser des Schafts liegt normaler-
weise in dem Bereich von etwa 3–6 mm für den Ge-
brauch bei Kinder und in dem Bereich von etwa 6–15 
mm für den Gebrauch bei Erwachsenen.

[0014] Bei Gebrauch wird die Spitze 5 des Schafts 3
unmittelbar nach den äußeren Schließmuskeln am 
Eingang zum Analkanal positioniert, wodurch die 
Schließmuskeln bei Bedarf stimuliert werden können 
und Magen-Darm-Gase und Stuhl über den Hohl-
raum 6 abgeführt werden können. Die Länge, in der 
der Schaft 3 eingeführt werden kann (einführbare 
Länge), beträgt bis zu 20 mm für Erwachsene und 
etwa 5–10 mm für Kinder. Unter Berücksichtigung 
dieses Umstands weist die Vorrichtung 1 weiterhin 
eine Platte 11 auf, die an dem Schaft 3 angebracht 
ist, um das Ausmaß der Einführung des Schafts 3 in 
den Analkanal zu begrenzen, um eine Verletzung des 
Rektums und des Dickdarms zu vermeiden.

[0015] Um die Einführung des Schafts zu erleich-
tern, wird mindestens ein wesentlicher Teil der Au-
ßenfläche der einführbaren Länge des Schafts 3 mit 
einer hydrophilen Außenflächenbeschichtung, bei-
spielsweise einer hydrophilen Außenflächenbe-
schichtung auf Polyvinylpyrrolidon-Basis, vorgeformt, 
die nach einem der Verfahren aufgebracht wird, die in 
den europäischen Patenten Nr. 0093093 und 
0217771 beschrieben sind.

[0016] Für eine größere Effizienz der Abführung von 
Magen-Darm-Gasen und Stuhl kann der distale Teil 
der einführbaren Länge des Schafts 3 mit weiteren 
Öffnungen versehen werden, die mit dem Hohlraum 
6 verbunden sind.

[0017] Die Bereitstellung der Platte 11 wird zwar be-
vorzugt, aber sie ist natürlich völlig optional. Es könn-
ten auch andere Mittel zum Begrenzen des Ausma-
ßes der Einführung des Schafts 3 vorgesehen wer-
den, beispielsweise Markierungen an dem Schaft 3, 
oder es kann völlig auf solche Mittel verzichtet wer-
den. Wenn auf die Platte 11 verzichtet wird, könnte 
der Schaft 3 einfach ein „adaptierter” oberflächenbe-
schichteter Harnröhrendrainagekatheter sein, bei-
spielsweise der mit einer hydrophilen Oberfläche be-
schichtete Harnblasenkatheter, der von Astra Tech 
AB, Mölndal, Schweden, unter dem Warenzeichen 
LoFric® gehandelt wird. Natürlich könnte der Schaft 3
der gezeigten Vorrichtung 1 mit einem solchen Harn-
röhrendrainagekatheter mit der Platte 11 hergestellt 
werden.

[0018] An dem proximalen Ende des länglichen 
Schafts 3 ist ein Beutel 12 zum Auffangen von über 
den Hohlraum 6 abgeführtem Stuhl angebracht. Das 
proximale Ende des Schafts 3 ist trichterförmig auf-
geweitet, sodass es eine mechanische Dichtung mit 
der Öffnung des Beutels 12 bildet, wie gezeigt. Der 
Schaft 3 (mit der oder ohne die Platte 11) könnte in 
dem Beutel 12 untergebracht werden, wobei eine Öff-
nung in dem Beutel unmittelbar vor Gebrauch ge-
macht wird, damit der Schaft 3 durchgeschoben wer-
den kann, bis die mechanische Dichtung hergestellt 
ist. Wenn die Platte 11 integriert ist, würde der Schaft 
3 durch die Öffnung in dem Beutel 12 geschoben 
werden, bis die Platte 11 eine Dichtung mit der Öff-
nung bildet, das heißt, die Platte 11 würde in dem 
Beutel 12 verbleiben. Diese Art der Anordnung ist be-
reits aus der internationalen Patentanmeldung Nr. 
WO 97/26937 und der UK-Patentanmeldung Nr. 
2284764 zum Kombinieren eines Harnröhrendraina-
gekatheters mit einem Harnauffangbeutel zum Auf-
fangen von Harn aus der Blase bekannt, und die In-
halte dieser beiden Veröffentlichungen zu diesem 
Merkmal gelten hiermit im Rahmen dieser Anmel-
dung vollumfänglich als offenbart.

Patentansprüche

1.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) zum Behan-
deln von Störungen des Verdauungskanals eines 
menschlichen oder tierischen Körpers, die einen 
länglichen Schaft (3), der in den Analkanal des 
menschlichen oder tierischen Körpers einführbar ist, 
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der längli-
che Schaft (3) mit einem Hohlraum (6) versehen ist, 
der sich zwischen einer distalen Öffnung (7) in dem 
distalen Ende des länglichen Schafts (3) und einer 
proximalen Öffnung (9) in dem proximalen Ende des 
länglichen Schafts (3) erstreckt, und dass die Rek-
taleinführungsvorrichtung (1) weiterhin ein Behältnis 
(12), das mit der proximalen Öffnung (9) des Hohl-
raums (6) verbunden ist, zum Auffangen von Stuhl, 
der beim Einführen des länglichen Schafts in den 
Analkanal ausgeschieden wird, aufweist, wobei der 
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längliche Schaft (3) mit einer reibungsmindernden 
Beschichtung auf seiner Außenfläche vorgeformt ist, 
und wobei der längliche Schaft eine einführbare Län-
ge von bis zu 20 mm aufweist.

2.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Behält-
nis (12) mit dem proximalen Ende des länglichen 
Schafts (3) verbunden ist.

3.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
reibungsmindernde Beschichtung eine hydrophile 
Beschichtung ist, die bei Befeuchtung eine geminder-
te Reibung hat.

4.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Einführungsbegrenzungsmittel (11) 
zum Begrenzen des Ausmaßes der Einführung des 
länglichen Schafts (3) in den Analkanal vorgesehen 
sind.

5.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Einfüh-
rungsbegrenzungsmittel ein quer verlaufendes plat-
tenähnliches Element (11), das an dem Schaft ange-
bracht ist, aufweisen.

6.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der längliche Schaft (3) zur Einführung 
in den Analkanal eines kindlichen Körpers eingerich-
tet ist.

7.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Durchmesser des länglichen 
Schafts in dem Bereich von 3–15 mm liegt.

8.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 7, als Unteranspruch von Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser des 
länglichen Schafts in dem Bereich von 3–6 mm liegt.

9.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die einführ-
bare Länge in dem Bereich von 5–10 mm liegt.

10.  Rektaleinführungsvorrichtung (1) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der längliche Schaft in dem Analkanal 
hin und her bewegt werden kann, um die Schließ-
muskeln zu stimulieren.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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